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fdjmiebbarem ©ifen, bie (Schraubenmutter aber auS
(Bronge. SDtän umgeht fo ein 3ufammenroften ber betben
Seite. Stuf bie Staffenlferfteßung non (Schrauben unb
Schraubenmuttern tommen mir bei anberer ©etegentjeit
gü fprechen.

'

m.

93oro
©in Fachmann berichtet im „ßofinger Sagblatt " :

3u oerfdjiebenen ÜDtaten brachten bie Sagesbtätter an
Staat, ©emeinben unb ißrioate bie Stufforberung, jeßt
rafctj bie noch norhanbenen S3au= unb Säghotjforth
mente auf ben ïïftarft ju merfen, um biefe heute ju
guten greifen abfegen ju tonnen. 33atb roerbe bie $eit
tommen, ba §otj non auSroärtS in folcher ÜJtenge an=

geboten roerbe, baff ba§ Sdjroeigerhotg ju heute geltenben
|)öchftpreifen überhaupt nicht mehr getauft roerbe. (Damit
hätten bann bie ^otjprobujenten baS Stachfefjen unb bagu
ben Schaben. Sange machen gilt nicht, ©egen folctje

SRachenfchaften unb Irreleitungen mufi energifch Stet=
lung genommen roerben. —

(Die bloße geftfteßung ber Satfache, baß bie Stfjroeij
bi§ jum Seginn beS Krieges ein £>oIz importierenbeS
Sanb roar, feit 1914 aber |rolj p KompenfationSgroeden
exportiert hot, roibertegt obige (Behauptungen. Sor bent

Krieg hit bie Sctjroeig für runb 40 StiU. ffr. f)otg per
gafjr importiert, bie testen $ahre für ebenfo niete 9Jtit=

tionen fpotg per Qaht ausgeführt, — atfo je ein QahreS»
auSfatt non 80—100 ïïtîiti. gr. Siefer SJtetjrexport hatte
roährenb ber gangen KriegSöauer angehalten. freute ner=

langt gtatien neuerbingS 25,000 t fpolg unb 12,000
gentner fpotgftoff non ber Scf)roeig.

®ie gange Sautätigteit in ber Schmeiß tag roährenb
ben nier KriegSjat)ren fdjroer barnieber. Siefe roirb
naturgemäß mit ©intritt beS griebenS roieber beginnen,
llnfer Schroeigerhotg roirb atfo nach roie nor fefjr gefugt
fein unb ju guten greifen abgefegt roerben tonnen. 9îun
bie Offerte unb bie ©infuhr non frembem .fpotg. 2tnge=

nommen, eS liegen große Offerten für 2tbgabe non fpotg
auS (Deutfct)Ianb unb Dfterreid) in ber Scifroeiz nor, fo
ift noch tuge nicht gefagt, baß ber ©rport non ber
beutfchen ober öfterreidjifchen (Regierung geftattet roirb.
(Durrf) ben Krieg finb hunberte non Stäbten unb (Dörfern
mit hnnberttaufenben non Käufern, foroie bie SBätber
non Sorbfranfreict) gerftört unb oerroüftet roorben. gum
Stufbau biefer Ortfdfaften braucht eS enorme fplgmaffen.
Slüein (Deutfd)tanb benötigt pt ätufbau ber burd) bie

(Hüffen in Oftpreußen gerftörten Stnfiebetungen geroattige
fpolgmengen. 9tn Stelle non KriegSentfd)äbigungen in
©elb roirb (Deutfctjlanb an granîreid) bireft fpo'tg pro
SBieberaufbau ber Ortfcf)iften in (Rorbfrantreid) nicht
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nur offerieren, fonbern pr Sieferung gegroungen roerben.

infolge biefer Sieferungen werben für bie Sctjroeig ner=

fd)roinbenb tleine fiolgmaffen für ben gmport ^ grage
tommen. gn gtatien ift eS baSfelbe. Schon nor bem

Kriege bedte gtalien feine .fpol^bebürfrtiffe auSfdjtießtich
in Öfterreich. (RictjtS ift nun naheliegenber, als

_

baß

italien non öfterreich biret'te -Öol^tieferurtgen atS ftriegâ-
entfdpbigungen für gafjre hinaus nerlangen roirb. 2ltfo
and) auS Öfterreich roirb in ber golge ber Import für
bie Schroeij tein bebeutenber fein.

©S gilt atfo fehr p hauShilten mit bem f)otg in
unferem Sct)roeigertanb, bamit mir im gaße finb, auf
gafjre hinaus ben eigenen Sebarf p becten. (DiefeS ift
atfo nic|t topftoS auf ben SRarft p werfen. (Damit fott
nun nicht pm gegenteiligen Sorgehen angeraten roerben.

gn oielen köpfen beS gorftperfonatS fpudt ber ©ebante,
bie SBatbbefißer mögen mögtichft nichts auf ben SOtartt

bringen, in ber irrigen 9Reinung, ber SunbeSrat fönne
burd) biefe gurüdhaltung gegroungen roerben, bie f?öct)ft=

preife aufzuheben, um bem ^anbet freien Sauf p taffen.
2Ber baS glaubt, bürfte fiel) irren. (Die .gotgpreife hiben
eine f)öf)e erreicht roie noch hie. 100—200 '/« ÜRet)»
erlös per Kubifmeter gegenüber greifen oor 10 gat)ren
fotlten benn bod) batb ben getbgierigften SBatbbefißern
genügen. ®ie ^otz=Jlonfuinenten müffen auch leben. Sluch

für biefe ejiftieren ^öchftpreife, bie ihre ©innahmen nor«
mieren. Sollte baS ßitüdhalten mit bem Slngebot oon
Seite beS ißrobujenten in ber golge anbauern, fo ift
ber Sunb feberjeit zur Kontingentierung bereit unb biefe
motten roir lieber nicht für ben Dtunbhotzmartt.

Söähten roir atfo ben gotbenen SDtittelroeg. Sringen
roir zu § öd) ftp reif en für unfereKonfumenten
bie nötigen Çotzmaffen auf ben 3JÎarft, ohne
bie 9îaci)hittigteit beS Sd)roeizerroatbeS z"
gefährben. (Damit ift beiben Seiten geholfen. Sebèn
unb leben taffen.

liSBDnDaDBOBDBrflDaBDBDnDBDKDcS

Sägcrcimafc^incn.
((gingeianbt.)

©ine beadjtenSroerte Steuerung in ben Sägetei*
mafi^incn bringt bie 3Kafd)inenfabrif ©eorg 355 i 119

in ©hur auf ben SWarft. ©S hinbett fid) um eine

ißenbelfreisföge, bie alle Sorteite ber fjänienben
ißenbelfräfe befi^t, Oaju jebod) transportabel ift unb
bie Qmhïung beS SfatteS burch einen fjußtritt gefeßieht,
fobaß ber Säger beibe §änbe jum Ratten be§

frei t)it- ®er $enbel ift gegenüber ben jefjigen ißenbel»
jagen umgefeßrt unb bebeutenb fürjer. (Der ©leftro*
motor ift birett im ißenbel eingebaut, fobaß ber Shemen
immer gleii^ gefpannt ift. (DaS ©emicht beS ißenbelS

ift mittels gebern ausgeglichen, fobaß ber gußtritt eine

tleine Slrbeit ju leiften hit- ' (Der gange Slpparat ift in
einen Kaften mit fotibem ©ifengerippe eingebaut, tann
burd) 2 SKann transportiert unb beliebig aufgeteilt
roerben, bebingt leinen ebenen ißta| unb getjt in aßen

Sagen gleich flut.
®ie KreiSfäge befi|t Kugeßager, fobaß ein leister

©ang gefießert ift. 3unt betrieb genügt ein 2, bbchftenS

3 PS ÜKotor, bec mittels beliebig langem Kabel an bie

etettrifije Settung burd) Stecter angejcßloffen ift.
SSorteilhaftefte an biefer SWafdjine, nebft ber ®ranSport=
fäßigteit ift, baß über bem ®ifd), außer bem Sägenblatte unb

eb. ber Sdphhinbe teine Q3eftanbteile finb, fobaß übet

berfelben mit Srettern unb Saiten beliebig t)int'®r
merben tann, baß ferner burd) ben turgen ißenbet ein

gang fidjerer fauberer Schnitt ermöglicht ift bis gu einer

Sänge üon 60 bis 65 cm. ©in unbeabfictjtigteS 33et*

fcEjieben beS §olgeS mährenb beS SdjnitteS ift faft-

4 IL Jllnstr. fchwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr, 41

schmiedbarem Eisen, die Schraubenmutter aber aus
Bronze. Man umgeht so ein Zusammenrosten der beiden
Teile. Aus die Massenherstellung von Schrauben und
Schraubenmuttern kommen wir bei anderer Gelegenheit
zu sprechen.

'

N.

Vom Holzmarkt.
Ein Fachmann berichtet im „Zofinger Tagblatt":

Zu verschiedenen Malen brachten die Tagesblätter an
Staat, Gemeinden und Private die Aufforderung, jetzt
rasch die noch vorhandenen Bau- und Sägholzsorti-
mente auf den Markt zu werfen, um diese heute zu
guten Preisen absetzen zu können. Bald werde die Zeit
kommen, da Holz von auswärts in solcher Menge an-
geboten werde, daß das Schweizerholz zu heute geltenden
Höchstpreisen überhaupt nicht mehr gekaust werde. Damit
hätten dann die Holzproduzenten das Nachsehen und dazu
den Schaden. Bange machen gilt nicht. Gegen solche

Machenschaften und Irreleitungen muß energisch Stel-
lung genommen werden. —

Die bloße Feststellung der Tatsache, daß die Schweiz
bis zum Beginn des Krieges ein Holz importierendes
Land war, seit 1914 aber Holz zu Kompensationszwecken
exportiert hat, widerlegt obige Behauptungen. Vor dem

Krieg hat die Schweiz für rund 40 Mill. Fr. Holz per
Jahr importiert, die letzten Jahre für ebenso viele Mil-
lionen Holz per Jahr ausgeführt, — also je ein Jahres-
ausfall von 80—100 Mill. Fr. Dieser Mehrexport hatte
während der ganzen Kriegsdauer angehalten. Heute ver-
langt Italien neuerdings 25,000 t Holz und 12,000
Zentner Holzstoff von der Schweiz.

Die ganze Bautätigkeit in der Schweiz lag während
den vier Kriegsjahren schwer darnieder. Diese wird
naturgemäß mit Eintritt des Friedens wieder beginnen.
Unser Schweizerholz wird also nach wie vor sehr gesucht

sein und zu guten Preisen abgesetzt werden können. Nun
die Offerte und die Einfuhr von fremdem Holz. Ange-
nommen, es liegen große Offerten für Abgabe von Holz
aus Deutschland und Österreich in der Schweiz vor, so

ist noch lange nicht gesagt, daß der Export von der
deutschen oder österreichischen Regierung gestattet wird.
Durch den Krieg sind Hunderte von Städten und Dörfern
mit Hunderttausenden von Häusern, sowie die Wälder
von Nordfrankreich zerstört und verwüstet worden. Zum
Aufbau dieser Ortschaften braucht es enorme Holzmassen.
Allein Deutschland benötigt zum Aufbau der durch die

Russen in Ostpreußen zerstörten Ansiedelungen gewaltige
Holzmengen. An Stelle von Kriegsentschädigungen in
Geld wird Deutschland an Frankreich direkt Holz zum
Wiederaufbau der Ortschaften in Nordfrankreich nicht
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nur offerieren, sondern zur Lieferung gezwungen werden.

Infolge dieser Lieferungen werden für die Schweiz ver-
schwindend kleine Holzmassen für den Import in Frage
kommen. In Italien ist es dasselbe. Schon vor dem

Kriege deckte Italien seine Holzbedürfnisse ausschließlich
in Osterreich. Nichts ist nun naheliegender, als daß

Italien von Österreich direkte Holzlieferungen als Kriegs-
entschädigungen für Jahre hinaus verlangen wird. Also
auch aus Österreich wird in der Folge der Import für
die Schweiz kein bedeutender sein.

Es gilt also sehr zu haushalten mit dem Holz in
unserem Schweizerland, damit wir im Falle sind, auf

Jahre hinaus den eigenen Bedarf zu decken. Dieses ist

also nicht kopslos auf den Markt zu werfen. Damit soll

nun nicht zum gegenteiligen Vorgehen angeraten werden.

In vielen Köpfen des Forstpersonals spuckt der Gedanke,
die Waldbesitzer mögen möglichst nichts auf den Markt
bringen, in der irrigen Meinung, der Bundesrat könne

durch diese Zurückhaltung gezwungen werden, die Höchst-
preise aufzuheben, um dem Handel freien Lauf zu lassen.

Wer das glaubt, dürfte sich irren. Die Holzpreise haben
eine Höhe erreicht wie noch nie. 100—200"/» Mehr-
erlös per Kubikmeter gegenüber Preisen vor 10 Jahren
sollten denn doch bald den geldgierigsten Waldbesitzern
genügen. Die Holz-Konsumenten müssen auch leben. Auch

für diese existieren Höchstpreise, die ihre Einnahmen nor-
mieren. Sollte das Zurückhalten mit dem Angebot von
Seite des Produzenten in der Folge andauern, so ist
der Bund jederzeit zur Kontingentierung bereit und diese

wollen wir lieber nicht für den Rundholzmarkt.
Wählen wir also den goldenen Mittelweg. Bringen

wir zu Höchstpreis en für unsere Konsumenten
die nötigen Holz Massen auf den Markt, ohne
die Nachhaltigkeit des Schweizerwaldes zu
gefährden. Damit ist beiden Teilen geholfen. Leben
und leben lassen.

Sägereimaschinen.
(Eingesandt.)

Eine beachtenswerte Neuerung in den Sägerei-
Maschinen bringt die Maschinenfabrik Georg Willy
in Chur auf den Markt. Es handelt sich um eine

Pendel kreissäge, die alle Vorteile der hängenden
Pendelfräse besitzt, oazu jedoch transportabel ist und
die Führung des Blattes durch einen Fußtritt geschieht,

sodaß der Säger beide Hände zum Halten des Holzes
frei hat. Der Pendel ist gegenüber den jetzigen Pendel-
sägen umgekehrt und bedeutend kürzer. Der Elektro-
motor ist direkt im Pendel eingebaut, sodaß der Riemen
immer gleich gespannt ist. Das Gewicht des Pendels
ist mittels Federn ausgeglichen, sodaß der Fußtritt eine

kleine Arbeit zu leisten hat. ' Der ganze Apparat ist in
einen Kasten mit solidem Eisengerippe eingebaut, kann

durch 2 Mann transportiert und beliebig aufgestellt
werden, bedingt keinen ebenen Platz und geht in allen
Lagen gleich gut.

Die Kreissäge besitzt Kugellager, sodaß ein leichter

Gang gesichert ist. Zum Betrieb genügt ein 2, höchstens

3 L8 Motor, der mittels beliebig langem Kabel an die

elektrische Leitung durch Stecker angeschlossen ist. Das

Vorteilhafteste an dieser Maschine, nebst der Transport-
fähigkeit ist, daß über dem Tisch, außer dem Sägenblatte und

ev. der Schutzhaube keine Bestandteile sind, sodaß über

derselben mit Brettern und Balken beliebig hantiert
werden kann, daß ferner durch den kurzen Pendel ein

ganz sicherer sauberer Schnitt ermöglicht ist bis zu einer

Länge von 60 bis 65 em. Ein unbeabsichtigtes Ve^
schieben des Holzes während des Schnittes ist fast »n-
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